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Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns ne per
und „Alluſtriertes Anterhaltungsblatt“. SBezugspreis- Monatlich für
1,25 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,85 M., in den Landorten
1,40 durch die Poſt 1,45 M. Im Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.

bholer

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Reklamezeile 40 Pfg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Dufnahme von Dnzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird beinerlei Garantie

übernommen. Seilagengebühr: 10, gSchluß der Anzeigenaunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor.
Mk. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Nr. 31 Donnerstag, den 12. März 1931
Wir wollen für Kinder, deren Eltern ſich in beſonderer

Notlage befinden, ſodaß ihnen die Beſchaffung der zu
Oſtern nötigen Schulbücher nicht möglich iſt,

Belhllfen für 5chulbücher
gewähren. Anträge (ſchriftlich oder mündlich) werden bis
Montag, den 16. März, an die Stadtſchreiberei erbeten.

Kemberg, den 11. März 1931.

30) Der Magiſtrat.
Groeners Antwort an Maginot

Rede des Reichswehrminiſters im Haushalksausſchuß.

Berlin, 10. März
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages hielt Reichs

wehrminiſter Groener die langerwartete Rede, in der
er u. a. ſagte: Jch möchte ausdrücklich betonen, daß mich
alle Angriffe von links und von rechts nicht dazu ver
anlaſſen können, die von mir von jeher eingehaltene Linie
in der Führung der Reichswehr auch nur um Haaresbreite
zu ändern. Denn ich bin der feſten Ueberzeugung, daß die
von mir vertretenen Grundſätze allein gewährleiſten, daß
die Wehrmacht überparteilich und dem politiſchen Streit ent
zogen bleibt.

Die Wehrmacht dient dem Staat, nicht den Parteien
Daran halte ich unverbrüchlich feſt.

Ebenſo iſt es für mich eine ſelbſtverſtändliche Pflicht, dafür
zu ſorgen, daß die Wehrmacht das erhält, was ſie für die
Erfüllung ihrer Hauptaufgabe, den Landesſchutz, braucht.
Auf Einzelheiten werde ich nach den Reden der Sprecher der
Parteien eingehen. Zunächſt aber muß ich Angriffe zur k
weiſen, die aus dem Auslande gegen uns gerichtet wordenſind. Der franzöſiſche Kriegemſnſter, Herr Maginot, hat
vor der franzöſiſchen Kammer zu der Abrüſtungsfrage in
einer Weiſe Stellung genommen, die nicht unwiderſprochen
bleiben darf. Er hat erklärt, es nicht anerkennen zu können,
daß auf dem Abrüſtungsgebiet alle Völker einen Anſpruch
auf Behandlung auf gleichem Fuße hätten. Herr Maginot
glaubt, wenn man in der Welt die internationale Gerechtig
keit zur Herrſchaft gelangen laſſen wollte, ſei es ebenſo not
wendig wie gerechtk und eine Bürgſchaft für die anderen
Nationen, wenn e Länder, die die Angreifer ge
weſen ſeien, ſtrengeren Beſchränkungen der Rüſtungen un
terworfen würden als diejenigen Nationen, die keine An
griffe begangen hätten.

Keine Alleinſchuld Deutſchlands.
Demgegenüber habe ich folgendes zu erklären: Unſere

Stellungnahme zu der ſogenannten Kriegsſchuldfrage iſt
wiederholt aus berufenſtem Munde vor aller Welt klar
geſtellt worden. Vor kürzem hat der Herr Reichsaußen
miniſter hierzu im Namen der Reichsregierung bedeutſame
Erklärungen abgegeben, die ich nicht zu wiederholen brauche.

Die Verſailler Theſe von der Alleinſchuld Deutſchlands
iſt längſt von der internationalen hiſtoriſchen Wiſſenſchaft
widerlegt worden. Wir haben den Spruch eines wahrhaft
en en zuſammengeſetzten inkernakionalen Gremiutns,
deſſen Zuſammentritt die deutſche Regierung von jeher ge
fordert hat, nicht zu fürchten! Die Feſtſtellung der Wahrheit
wird vielmehr den Verträgen, die auf der Behauptung von
Deutſchlands Alleinſchuld am Kriege beruhen, dieſe Skütze
endgültig enkziehen.

Deutſchlands Entwaffnung iſt im Verſailler Vertrag
damit begründet worden, daß ſie die Einleitung einer all
gemeinen Rüſtungsbeſchränkung aller Nationen ermöglichen
ſollte. Deutſchland hat dieſe Vorbedingung erfüllt. Wir ſind
abgerüſtet in einem Maße, das in der Geſchichte ohne Bei
ſpiel iſt. Die anderen Mächte aber haben ſich verpflichtet,
uns auf dem Wege der Abrüſtung zu folgen. Daß es ſich
hierbei um eine rechtlich verbindliche Verpflichtung handelt,
haben maßgebende Staatsmänner der anderen Seite wie
derholt beſtätigt.

Gleiches Recht für alle.
Wir haben das Recht, zu verlangen, daß die Ungleichheit

der Rüſtung, die durch Deutſchlands Vorausleiſtung auf die
ſem Gebiet entſtanden iſt, gemäß den Vertragsbeſtimmungen
durch eine entſprechende Rachleiſtung der anderen Mächte
ausgeglichen wird. Wir haben das Recht auf denſelben
Grad von Sicherheit, den die anderen Skaaten für ſich in
Anſpruch nehmen. Wir erheben unſere Forderung auf all
gemeine Abrüſtung im Intereſſe des Friedens und des
Wiederaufbaues von Europa, der dringendſten Aufgabe
unſerer Zeit. Deutſchland iſt bereit und iſt ſtets bereit ge
weſen, an jeder Art von Abrüſtung poſikiv mitzuarbeiten,
h W der Grundlage der Gleichberechtigung vorgenommen

wird.
Am aber keine Abrüſtung

Herr Maginot hat nun darauf hingewieſen, daß Frank
reich der Abrüſtung bereits Rechnung getragen habe. Es

die Zahl ſeiner Diviſionen gegenüber dem Stand von
913 herabgeſetzt und habe heute weniger Mannſchaften bei

der Fahne als damals. Statt der dreiſährigen habe es die
einjährige Dienſtzeit eingeführt.

Wir können dieſe Organiſakionsänderungen des fran
zöſiſchen Heeres nicht als Abrüſtung anerkennen. Es
handelt ſich vielmehr um eine wohlerwogene Um
rüſtung, die den Kriegserfahrungen und der rapiden
Enkwicklung der Kriegstechnik Rechnung kragend die
Schlagkraft der franzöſiſchen Armee nicht verminderk,
ſondern beträchtlich vermehrt hat. Der Wert eines
Heeres richtet ſich nicht nach der Länge der Dienſtzeit,
ſondern nach der Jnkenſität der Ausbildung, nach der
Stärke der ausgebildeten Reſerven, nach der Zahl und

der Güte des Makterials.

Echo der GroenerRede.
Was man in Paris

Die große Rede des Reichswehrminiſters Groener wird
in der franzöſiſchen Preſſe zwar ſtark beachtet, gibt der
Mehrzahl der Blätter aber anſcheinend wegen ihres ſächlichen
Jnhalts keine Veranlaſſung, dazu Stellung zu nehmen. Man
begnügt ſich vielmehr damit, die weſentlichen Punkte wört-
lich wiederzugeben, und unterſtreicht dabei beſonders die
Sätze, in denen ſich Groener gegen die unwahren Behaup
tungen des franzöſiſchen Kriegsminiſters bezüglich der deut
ſchen Wehrmacht wendet.

Eine Ausnahme von dieſer allgemeinen Zurückhaltung
meächt das „Echo de Paris“, das betont, es habe ſich für der
Reichswehrminiſter weniger darum gehandelt, den Reichs
wehrhaushalt zu verkeidigen, als einen weitausgeholken An
griff gegen den franzöſiſchen Kriegsminiſter zu unkernehmen,
Hierbei habe er ſich zwar nicht des Workes „Lüge“ bedient,
habe aber mit großer Schärfe die Behauptungen Maginotks
als unwahr bezeichnet.

Der Figaro wendet ſich dagegen, daß das republi
kaniſche Deutſchland mit den ehemaligen deutſchen Führern
übereinſtimmt und die Lüge von der Alleinſchuld Deutſch
ands am Weltkriege energiſch zurliccweiſt.

und was London dazu ſagt.
Auch in der Londoner Preſſe wird die Rede Groeners

im allgemeinen recht ausführlich abgedruckt, ohne daß ſich
daran ſchon jetzt eingehende Kommentare knüpfen. Der
Bericht des Daily Telegraph entnimmt aus der
Rede nur, daß Deutſchland die Abrüſtungsbeſtimmungen des
Verſailler Vertrages einhalten wolle, wenn Frankreich ſeine
militäriſchen Streitkräfte entſprechend herabſetze.

Deutſche Reden in Paris.
Ausführungen von Joos und Frau Weber.

Paris, 11. März.
Der deutſche Reichstagsabgeordnete Joos (Zentrum)

hielt auf Einladung des franzöſiſchen Nationalkomitees für
ſoziale und politiſche Studien einen Vortrag über das
Thema „Die Beziehungen zwiſchen den Katholiken und den
Zentrumsparteien Deutſchlands und Frankreichs“.

Er führte u. a. aus: Die deutſchen und die franzöſiſchen
Katholiken hätten in ihren Beziehungen untereinander be
reits einen großen Fortſchritt zu verzeichnen, der darin
liege, daß man ſich kennen und achten gelernt habe. Noch
fehle jedoch die Gemeinſamkeit der Anſchauungen in bezug
auf gewiſſe grundlegende Fragen

Vor allem fehle den Deutſchen die Gleichberechtigung
Nur volle Gleichberechtigung könne zum Ausgleich führen
und in Deutſchland die radikale Bewegung nach rechts und
links abdämmen. Angeſichts der die chriſtliche Kultur unker

Gefahr aus dem Oſten müſſe Europa ſich einigen
ußer den Wunſchbegriffen Friede“* und „europäiſche

Verſtändigung gebe es noch einen drikken grundlegender
Begriff „die Gerechtigkeit

Sodann ſprach die deutſche Reichstagsabgeordnete He
lene Weber im Namen der katholiſchen Frauen Deutſch
lands. Sie betonte den Einfluß der Frau auf die chriſtliche
Geiſtesentwicklung im Sinne der Verſtändigung und des
Friedens.

Der ehemalige Abgeordnete Boiſſard legte in längeren
Ausführungen den Geiſt und die Ziele der katholiſchen Be
wegung dar. Der Redner entwickelte das Programm für
die Zukunft, wobei er eine weitgehende Ausſchaltung der
Politik zugunſten des Kampfes gegen den rechten und linken
Radikalismus in Ausſicht ſtellte

Der Reichskagsabgeordnete Joos erklärte, daß das von
dem franzöſiſchen Abgeordneten Boiſſard verkündete Pro

in dieſer Form nicht den Auffaſſungen der deutſchen
akholiken enkſpreche. Der Kampf der katholiſchen Bewe

gung richte ſich lediglich gegen die Zerſetzung der chriſtlichen
Familie und des chriſtlichen Geiſtes, wobei man an die bol
ſchewiſtiſche religionsfeindliche Propaganda gedacht habe.

Doppelvorlage zum Oſthilfegeſetz.
Sollen Schleswig Holſtein und Oldenburg ausgeſchloſſen

werden?
Berlin, 11. März.

Der Reichsrat hat das Hſthilfegeſetz in der Faſſung
angenommen, die die Ausſchüſſe der Regierungsvorlage ge
geben haben, wonach Entſchuldungsmaßnahmen außer für
die urſprünglich vorgeſehenen Gebiete auch für die Provinz
SchleswigHolſtein, die öſtlich der Elbe gelegenen Teile der

33. Jahrg
Provinz Sachſen und die Länder Sachſen,
Oldenbürg getroffen werden ſollen.

Die Reichsregierung hat der Einbeziehung dieſer Ge
biete unter gewiſſen Bedingungen zugeſtimmt und will
von der ihr gegebenen Ermächtigung, auch dort Einzel
maßnahmen durchzuführen möglichſt weitgehend Ge
brauch machen, jedoch nicht hinſichtlich der Provinz

Schleswig Holſtein und des Landes Oldenburg.
Sie dürfte daher, da dieſe beiden Landesteile durch den
Reichsratsbeſchluß doch miteinbezogen worden ſind, ent
ſprechend der Ankündigung des Miniſters Treviranus demReichstag eine Doppelvorlage unterbreiten, die im Gegen

ſatz zu der vom Reichsrat angenommenen Vorlage für die

Anhalt und

Provinz Schleswig-Holſtein und für Oldenburg Entſchul
dungsmaßnahmen im Rahmen der Oſthilfe nicht vorſieht.

Regierungsbereit wenn
Ankwort der D. N. V. P.

Berlin, 11. März.
Die Parteileitung der Deutſchnationalen Volkspartei

teilt mit:
Dr. Hugenberg, Dr. Oberfohren und Dr. von Winter

feld veröffentlichen eine Erklärung, deren Zweck nicht rück
ſchauende Auseinanderſetzungen über Vergangenes iſt, ſon
dern vielmehr die wirkliche Durchführung der auch vom
Reichskanzler betonten Nokwendigkeit größerer Wahrhaftig
keit in unſerem öffentlichen Leben.

In der Regierungspreſſe wird neuerdings in verſtärk-
tem Umfange die falſche Darſtellung verbreitet, daß die Re
Se durch die Politik der nationalen Oppoſition an die
Seite der Sozialdemokratie rn werde und daß die
Rechtsparteien, insbeſondere die Deutſchnationale Volks
partei, ſich vor oder nach den Wahlen aus Scheu vor Ver
antworkung einer poſitiven Mitarbeit an der Regierung
verſagt habe.

In der Erklärung heißt es u. a., daß den Deutſchnatio
alen ſeitens der Regierung Brüning weder vor noch nach
den Septeniberwahlen irgendwelche Angebote betreffend
Regierungsbeteiligung gemacht oder irgendwelche Möglich
keiten hierzu geboten worden ſeien. Die deutſchnationalen
Parteiführer hätten ſeit dem Herbſt 1929 öffentlich und
nichtöffentlich immer wieder bekont, daß ſie zur Uebernahme
der Verankworkung, allerdings unker beſtimmken, dew
Kanzler bekanntgegebenen Bedingungen, bereit ſeien.

Die Behauptung, das Kabinett habe „in Auswertung
der Wahlen den nachdrücklichſten Verſuch gemacht, die
Grundlage der Regierung nach rechts zu erweitern“, wird,
ſoweit die Deutſchnationalen in Betracht kämen, in der Er
klärung als unrichtig bezeichnet.

Selbſtbehauptung des Handwerts.
Sechs Millionen Berufsangehörige.

Berlin, 11. März.
Die Bedeutung des handwerklichen Mittelſtandes wird

ſowohl zahlenmäßig als auch in ſeinen Auswirkungen auf
Die deutſche Geſamkwirtſchaft häufig ſtark unterſchätzt. Nach

dem Ergebnis der ſogenannten Handwerks-Enquete wird det
ahlenmäßige Beſtand der r. auf rund
„3 Millionen Betriebe mit etwa 3,7 Millionen eſchäftigten

geſchätzt. Außerdem aber ſind allein in der Induſtrie 2 Mil
ionen Handwerker beſchäftigt. Wenn man die ſelbſtändigen
Handwerker ſowie die in der Jnduſtrie, der Landwirtſchaf
und in den Regiebetrieben beſchäftigten Handwerker zu
ſjammenrechnet, kommt man auf etwa 6 Millionen Berufs-
angehörige, während die Zahl aller Erwerbstätigen in
Deutſchland etwa 32 Millionen ausmacht.

Das Handwerk iſt bei der allgemeinen Roklage beſonders
dadurch in Mitleidenſchaft gezogen, daß die große Maſſe
des deutſchen Volkes genötigt iſt, in erſter Linie auf die
Billigkeit der Erzeugniſſe zu ſehen, während der deutſche
Handwerker gewohnt iſt, Qualikätsarbeit zu liefern und
beſtes Material zu verwenden, dafür aber auch eine

größere Haltbarkeit zu garantieren
Durch die Jnflation iſt dem ſelbſtändigen Handwerk das
Betriebskapital verloren gegangen, Steuern und ſoziale
Laſten bedrücken ihn heute in beſonders hohem Maße. Trotz
dem zeigt ſich gerade beim Handwerk der ünbeugſame Wille
in Selbſtbehauptung, der vor allem ſeinen Ausdruck darin
indet, daß etwa eine Million ſelbſtändiger Handwerker in
Jnnungen zuſammengeſchloſſen ſind und daß die gewerb
e Kreditgenoſſenſchaften ſich ſteigenden Anſehens er
reuen.

Fünftagewoche gefordert
Berlin, 11. März.

Der Ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bundes fordert in einer einſtimmig angenommenen Entſchlie
ßung die Einführung der fünftägigen Arbeitswoche.

In der Reſolution heißt es u. a.: Der Bundesausſchuß
lenkt die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit darauf, daß die
Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt eine dauernde Verkür
An der Arbeitszeit erfordere, um die Arbeitsgelegenheit
elbſt bei beſſerer Konjunktur auf alle Arbeitskräfte gerecht
u verteilen. Aus dieſem Grunde erhebt der Bundesausſchußſärtſten Proteſt dagegen, daß Schiedsſprüche gefällt und

durchgeführt werden, die ſogar eine Arbeitszeit über 48



Stunden auch für die Zukunft feſtgelegt haben. Umſo ein
dringlicher muß die Forderung wiederholt werden, baldigſt
ein neues Arbeitszeitgeſetz zu ſchaffen, das die regelmäßige
Arbeitswoche auf fünf Tage oder 40 Stunden beſchränkt

Jn einer weiteren Entſchließung zur Lohnfrage heißt
es u. a. Statt der in Ausſicht geſtellken Belebung der Wirt
ſchaft iſt die Arbeitsloſigkeit gerade infolge der Kaufkraft
Vernichtung erheblich weitergeſtiegen. Die Forderung der
Gewerkſchaſten nach der Erhaltung des Lohnniveaus liegt
dagegen nicht allein im Intereſſe der Arbeiterſchaft. Löhne
und Gehälter fließen unmittelbar und reſtlos in den Konſum
zurück und bilden einen beſtändigen Antrieb des wirtſchaftlichen Lebens Der Bundesausſchuß fordert daher ſowohl

von der Reichsregierung wie von allen öffenklichen Gewal
ken, den bisherigen Druck auf die Löhne ſofort einzuſtellen
und der Arbeiterſchaft gegenüber dem Unkernehmertum den
Schutz zu gewähren, den andere weniger Gefährdete für ſich
in Anſpruch nehmen.

19 000 Arbeitsloſe weniger
Berlin, 11. März.

Ende Februar hat nach dem Bericht der Reichsanſtaltfür die Zeit vom 16. bis 28. Februar dieſes e n
die Zahl der Arbeitſuchenden wie die der hauptunterſtützten
Empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung etwas abgenom
men. Nur die Zahl der Kriſenunterſtützten iſt noch geſtiegen,
jedoch langſamer als im Vormonat. Die Zählung vom 28.
Februar ergab, daß von den bei den Arbeiksämlern einge
kragenen verfügbaren Arbeitſuchenden rund 4 972 000 ar
beikslos waren, das heißt rund 19 000 weniger als am 15.
Februar.
Ende Februar rund 2 589 000 aus den Mitteln der Arbeits
loſenverſicherung, rund 908 000 aus denen der Kriſenfürſorge
unterſtützt. Die Entlaſtung der Arbeitsloſenverſicherung ge
genüber dem letzten Stichtag beläuft ſich auf annähernd
13 000, die Mehrbelaſtung in der Kriſenfürſorge auf rund
46 000 Hauptunterſtützungsempfänger. In den beiden ver
ſicherungsmäßigen Unterſtützungseinrichtungen wurden mit
hin Ende Februar rund 3,5 Millionen Arbeitsloſe betreut.

Deutſche Tagesſchau.
Aus Prag ausgewieſen.

Der Vertreter der „Leipziger Neueſten Nachrichten“ in Prag,
Kornhuber, der als Journaliſt und Korreſpondent auch verſchiede
ner anderer reichsdeutſcher Blätter jahrelang in Prag tätig war,
iſt aus der Tſchechoſlowakei ausgewieſen worden. Die Ausweifung
wurde von einigen tſchechiſchen Blättern wegen der offenen Bericht
erſtattung Kornhubers über die Verhältniſſe in der Tſchechoſlowaket
ſchon ſeit einiger Zeit gefordert. Kornhuber muß das Land binnen
drei Tagen verlaſſen. Die Ausweiſung des reichsdeutſchen Jour
naliſten erregt beträchtliches Aufſehen

Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn ergebnislos.
Die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft teilt mit: Die Verhand

lungen zwiſchen Reichsbahn und Gewerkſchaften über eine Lohn
ſenkung wurden fortgeſetzt. Da die Gewerkſchaften jedes Eingehen
auf die Forderungen der Reichsbahn ablehnten und die Aufrecht
erhaltung der beſtehenden Löhne verlangten, haben die Verhand
lungen zu keinem Ergebnis geführt. Die Reichsbahn-Hauptver
waltung wird nunmehr die Einleitung eines Schlichtungsverfah
rens beantragen.

Die deufſch-eſtländiſchen Enkſchädigungsverhandlungen.
Der Revaler deutſche Geſandte beſuchte den eſtländiſchen

Außenminiſter Toenniſſon, der dem Geſandten die Antwort Eſt
lands auf eine deutſche Denkſchrift in der Frage der Entſchädigung
der enteigneten reichsdeutſchen Gutsbeſitzer in Eſtland übergab
Von deutſcher Seite wurde die Ueberweiſung der ganzen Ange
legenheit an ein internationales Schiedsgericht verlangt. Eſtniſcher
ſeits wurde dagegen jetzt angeführt, daß die Verhandlungen der
eſtländiſchen Regierung mit den enteigneten reichsdeutſchen Guts
beſitzern noch in der Schwebe ſeien und daß daher die Angelegen
heit für eine ſchiedsgerichtliche Löſung noch nicht reif wäre.

Das landwirtſchaftliche Hochſchulweſen
Ausbildungsanſtalten und Wiſſensgebiet.

Der jetzt dem Reichstag vorliegende Bericht des Enquete
Ausſchuſſes gibt einen inkereſſanken Einblick in das land
wirtſchaftliche Hochſchülweſen. Gegenwärtig ſind in Deutſch
land 13 akademiſche Ausbildungsanſtalten für Landwirte
vorhanden, und zwar 4 landwirtſchaftliche Hochſchulen in
Berlin, BonnPoppelsdorf, Hohenheim und Weihenſtephan.
ferner 8 landwirtſchaftliche Univerſitätsinſtitute in Königs
berg, Breslau, Halle, Göttingen, Kiel, Leipzig, Jena und
Gießen hinzu kommt noch die landwirtſchaftliche Abteilung
der Techniſchen Hochſchule in München. Die meiſten Studie
renden haben Berlin, Halle und Leipzig aufzuweiſen. Das
in der Studienzeit zu bewältigende Wiſſensgebiet iſt im
Laufe der Zeit immer größer geworden. Zu den Grund

chnen Chemie, Phyſik, Mineralogie, Geo
B e Angatomie und Phyſiologie

t a d
Fnde der „Kreugseltung“

Berlin, 11. März.
Wie das „Berliner Tageblatt“ erfahren haben will, wird

die „Kreugzeitung“, das älteſte Berliner Blatt der Rechten,
das jetzt im 83. Jahrgange beſteht, am 1. Juli dieſes Jahres
ihr Erſcheinen einſtellen. Zu dieſem Termin iſt dem genann
ken Blatt zufolge ſämmtlichen Redakteuren und Mit
arbeitern init der Begründung gekündigt worden, daß
weitere Verlagsmittel zur Durchführung des Unternehmens
nicht mehr vorhanden ſeien. Verſuche, das Blatt durch Druck

emeinſchaft mit einem anderen Rechtsblatt, aber ohne eigeneRedactlon zu erhalten, ſeien noch Gegenſtand von Verhand

lungen

Ruſſiſche Zukunftsmuſik.
Bericht über die Reiſe der deutſchen Induſtriellen

Moskau, 11. März.
Als Ergebnis der Verhandlungen zwiſchen dem Vor

ſitzenden des Oberſten Volkswirtſchaftsrats der Sowjetunion
und der Abordnung deutſcher Jnduſtrieller ſind beide Sei
ten übereingekommen, folgenden amtlichen Bericht zu ver
öffentlichen:

„Die Verhandlungen zwiſchen dem Vorſitzenden des
Oberſten Volkswirkſchäftsrates und der deutſchen Induſtrie
abordnung, die der Beſeikigung der Schwierigkeiten in der
gegenſeitigen wirtſchaftlichen Beziehungen und der Erörke
rung von Fragen der Erweiterung und Vertiefung der
gegenſeitigen Wirkſchaftsbeziehungen gewidmet waren, haber
zu einem beide Seiten befriedigenden Ergebnis geführk.

Nach beiderſeitigem Einvernehmen wurde feſtgeſtellt
daß eine möglichſt weitgehende Stabiliſierung der ver

Von der Geſamtzahl der Arbeitsloſen wurden

ſchäftlichen Beziehungen die beſte Grundlage für die Er
weiterung der Wirtſchaftsbeziehungen abgeben würde. Ee
wird infolgedeſſen möglich ſein, ſtändige Lieferungen mil
dem Ziele einzuführen, daß jedem einzelnen Unternehmer
ein ausreichend breites Betätigungsfeld für ſeine Geſchäfts
beziehungen verbleiben wird. Dieſer Weg wird die beſte
Ausführung des Programms ſein, das den tatſächlichen Be
dürfniſſen der Jnduſtrie angepaßt iſt. Beide Seiten ſind
zu einem Uebereinkommen über die Sicherung der Ausfüh-
rung weiterer Lieferungen für die Sowjetunion in kürzeſter
Friſt mit der Maßgabe gelangt, daß die Aufträge in Deutſch
land untergebracht werden.

Die Worte klingen ja gewiß recht ſchön, aber nach den
Erfahrungen, die wir immer wieder nach „Rapallo“ und
Berliner Vertrag mit den Ruſſen machen mußten, iſt es
gewiß angebracht, in die hoffnungsvollen Verſprechungen
einige gelinde Zweifelsmomente einzufügen, um allzu große
Entkäuſchungen zu vermeiden.

Polen am Pranger.
Die Terrorakte in Hohenbirken vor Gerichk.

Rybnik, 11. März.
Vor dem Schwurgericht in Rybnik begann der Prozeß

wegen der am 19. November vorigen Jahres gegen Ange
hörige der deutſchen Minderheit in Hohenbirken verübten
TerrorAkte. Bei dieſen Vorfällen wurden die deut-
ſchen Minderheits angehörigen von den polniſchen Aufſtän
diſchen in ſchwerſter Weiſe körperlich mißhandelt, zum Teil
wurde ihnen auch die Wohnungseinrichtung zertrümmert.
So wurde der Vertrauensmann des Deutſchen Volksbundes,
Neugebauer, ſo lange geſchlagen, bis er bewußtlos zu Boden
ſtürzte. Wochenlang hat er an den Folgen der Verletzungen
ſchwerkrank darniedergelegen. Gleich nach den Vorfällen
wurden zwei Aufſtändiſche verhaftet, während vier andere,
darunter der polniſche Schulleiter Schimainſki ſowie der
Polizeikommandant Koncza der Mitbeteiligung beſchuldigt
wurden. Gegen alle ſechs Perſonen wurde das Strafver-
fahren wegen Landfriedensbruchs, ſchwerer Körperver-
letzung bezw. Aufreizung zu Gewalttaten eingeleitet.

Vor Gericht veſtrikten ſämtliche Angeklagten die ihnen
in der Anklageſchriſt zur Laſt gelegten Verbrechen. Beſon
ders die Angeklagten Schimainſki und Koncza verſuchten,
die Schuld an den Vorgängen der „provozierenden“ Tätig
keit des Deutſchen Volksbundes zuzuſchreiben. Auch die Na
tionalſozialiſten in Rakibor hätken in hergausfordernder
Weiſe an der Grenze demonſtrierk. Koncza will ſogar durch
einen Spitzel erfahren haben, daß die Ratiborer Hitler An
hänger einen „Ueberfall guf Hohenbirken geplank hätten (9).
Dieſer angebliche Ueberfall ſei dann auf einen ſpäteren Zeit
punkt verſchoben worden. Als der Rechksbeiſtand der als
Nebenkläger auftrekenden geſchädigten Deutſchen ihn nach
näheren Einzelheiten über die Angelegenheit befragte, gab
Koncza unker Berufung auf ſein Dienſtgeheimnis bezeich-
nenderweiſe keine Auskunft.

Die Vernehmung der Angeklagten war am frühen
Nachmittag beendet. Jn der Nachmittagsſitzung wurde in
die Beweisaufnahme eingetreten. Jnsgeſamt ſind über 30
Zeugen geladen. Der Prozeß dürfte mehrere Tage dauern.

Der Aufgabe kritiſcher Jeil.
Schwierigkeiten für den Pakt von Rom

Waſhington, 11. März.
Nachdem ſich aus Waſhington die erſten bedenklichen

Stimmen gegenüber der unker engliſcher Führung in Rom
zuſtande gekommenen Floktenverſtändigung zwiſchen Frank
reich und Jtalien angemeldet hatten, erhebt nun auch die
japaniſche Regierung ihre Stimme und macht Zweifel gel-
tend, die die Einfügung dieſes römiſchen Paktes in das
Londoner Floktenabkommen uad damit deſſen Erweikerung
zu dem urſprünglich angeſtrebken Fünfmächktepakt gefährden.

Ebenſo wie der Präſident der Vereinigten Staaten den
Standpunkt vertritt, daß die neuen Abmachungen nicht rati
fiziert werden könnten, wenn ſie ſich nicht ohne jede Reibung
in das Londoner Inſtrument einfügen ließen, ebenſo erhebt
man in Tokio Einſpruch dagegen, den Pakt von Rom zu
einem Teil des Londoner Flottenabkommens zu machen,
und vertritt die Auffaſſung, daß die in London erreichte
Verſtändigung zu Dreien für ſich bleiben und der Pakt von
Rom als ſelbſtändiges Uebereinkommen zwiſchen den beiden
anderen Regierungen daneben beſtehen ſolle. Zum minde-
ſten für eine Uebergangszeit hält man eine Verſchmelzung
der beiden Abkommen nicht für möglich, und zwar ſind es
in Japan nicht nur formale Bedenken, ſondern man weiſt
ausdrücklich auf die Durchbrechung der Londoner Verein
barungen hin, die in Rom zu Gunſten Frankreichs erfolgt
ſei und die Frankreich damit eine bedenkliche Ueberlegenheit
nicht nur an Unterſeebooten, ſondern vor allem an leichten
Streitkräften zubilligt, die Japan nicht hinnehmen zu können
glaubt. Der ſchwerere Teil der Aufgabe, die ſich die engliſche
Regierung geſtellt hat, als ſie mit der Reiſe der Miniſter
Henderſon und Alexander dieſen Fragen einen neuen Anſtoß
gab, bleibt alſo noch zu bewältigen.

Regierung Kalllo in Finniand? Der Präſident Svinhufvud
hat dem Führer der Landwirtſchaftspartei, Kallio, den Auftrag zur
Bildung einer Sammlungsregierung gegeben. Källio hat ſich ſeine
Antwort vorbehalten.

zrüſtungspolitit
London. 14. März.

Der Staatsſekretär für die Landesverteidigung. Sh a w,
gab bei der Einbringung der Heeresvoranſchläge im Unter
haus eine Erklärung über die Richtlinten der Regierungs
politik in der Abrüſtungsfrage ab. Die Regierung beab-
ſichlige weikerhin, die briliſchen Streikräfte in ihrer gugen
blicklichen Höhe gufrechtzuerhalken. Es ſtehe außer Frage,
daß die rieſige Herabſezung der Rüſtung, die in England
oorgenommen wurde, von anderen Ländern nicht nachge
ahmt worden ſei. Unter dieſen Umſtänden ſei es für ihn un
möglich, der Regierung eine weitere einſeitige Verminderung
der Streitkräfte zu empfehlen. Die Vergleichszahlen ſprächendagegen, die Seſchrung ſpreche dagegen und auch die Aus

ſichten des Friedens Und der Abrüſtung für die Zukunft
ſprächen dagegen. Das Haus werde ihn ſchon recht verſtehen,
wenn er erkläre, daß die Ausſichten der Abrüſtung dagegen
ſprächen. Die Regierung werde, ſo wie ſie es bei der Flot-
tenabrüſtung getan habe, auch bei den Verhandlungen über
die Abrüſtung zu Lande eine führende Rolle übernehmen.
Aber zur Zeit ſei es vollkommen unmöglich, eine Herabſet-
zung der Skreitkräfte vorzuſchlagen, und aus dieſem Grunde
ſeien die in den Voranſchlägen aufgeführken Zahlen unge
fähr die gleichen wie im vergangenen Jahre.

Aus der Heimat und dem Reiche.“
Kemberg, den 11. März 1931

Winterliches Land.
Kurz vor Frühlingsbeginn hat ein dunkler Tag uns

noch einmal den Winter gebracht. Endlos ſchimmern die
Schneeweiten. darin hier und dort blau ein Waldſtreif
ſchwimmt, eine Baumgruppe in der Ferne, ein Tal mit
ſchneebelaſteten Dächern. Man ſtapft durch den Schnee,
Schneemänner werden gebaut, und Schneeballſchlachten ge
hen hin und her Die Tage ſind von Schlittengeläut
und froſthellen Stimmen durchklüngen und die Nächte von
Mondſilber auf blendendweißen Schneedächern oder von
lautloſem Schneegerieſel erfüllt. Sonne ſchüttet ihr mattes
Gelb über die ſtillen, weiten Felder aus, unter deren
Schneedecke die Saaten ſchlummern. Darüber ſteht nahe
dem Horizont ein glasgrüner, Wolkenſtreif, blaß über den
winterblauen Himmel geſpannt Dies Gelb, Grün und Blau
bilden einen wie mit Waſſerfarben gemalten Kontraſt zum

Weiß, Blau und Braungrau der Erde. Wenn aber der
Schnee in dicken Flocken herabfällt und ein grauer Himmel
den Tag überwölbt, dann ſind all dieſe blaſſen, zarten Far
ben ausgelöſcht Dann ragen die Schneedächer in einen
gleichgetönten Himmel, daß man nicht weiß, wo ſie auf
hören. Die Bäume aber im Garten ſehen aus, als ge' ten
ſie in einen Märchenwald. An froſtklaren Sonnen Mit
tagen ziehen gleichmäßig die Rauchfähnchen über die weißen
Dächer. Der Schnee glitzert und flimmert, daß man ge
blendet die Augen ſchließen muß. Wenn dann aus einem
dickverſchneiten Baum ein helles Vogellied auffjauchzt, das
trotz winterlicher Täuſchung an den nahen Frühling glaubt.
dann ſcheint dir der ganze Tag zauberiſch verſponnen.

Kein weiterer Einzelverkauf von Figaretkten. Aus
dem Reichsfinanzminiſterium wird mitgeteilt: Es werden
immer wieder Gerüchte verbreitet, nach denen der Reichs
miniſter der Finanzen beabſichtigen ſoll, die für den ſtück
weiſen Verkauf von Zigaretten (Einzelverkauf) durch Ver
ordnung vom 6. Februar 1931 bis zum 28. Februar 1931
feſtgeſetzte Friſt zu verlängern. Dieſe Gerüchte entbehren
jeder tatſächlichen Grundlage. Eine Friſtverlängerung für
den Einzelverkauf von Zigaretten kommt keineswegs in
Frage. Zigaretten dürfen vom 1. März 1931 ab nur noch
in ganzen geſchloſſenen Packungen verkauft werden. Ver
käufer, die gegen dieſe Vorſchrift verſtoßen, haben Beſtra
fung zu gewärtigen.

Frankreich Guthaben der ehem. Kriegsgefangenen.
Die Arbeitsgemeinſchaft der Vereinigungen ehemaliger
Kriegsgefangener Deutſchlands e. V. abgekürzt: VERK.)
ſtellt durch ihre Ortsgruppen Erhebungen unter denjenigen
Perſonen an (oder ihren Erben), welche in franzöſiſcher
Gefangenſchaft waren und ſeit ihrer Heimkehr ihren Wohn
ſitz oder ihre Wohnung wechſelten. Dieſe völlig koſtenloſen
und unverbindlichen Erhebungen dienen der Ergänzung
bezw. Berichtigung der Guthabenliſten, auf Grund welcher
amtlicherſeits die Auszahlungen der Guthaben ſeit Anfang
November vorgenommen werden. Auskunft in allen
Fragen, welche die Kriegsgefangenſchaft betreffen, erteilt
der Vorſtand der hieſigen Ortsgruppe der VEK, Kamerad
Ludwig Carl, Bahnhofswirtſchaft.

Muſikerball. Wir machen unſere Leſer noch einmal
auf was heute abend in der Weintraube ſtattfindende Ver
gnügen der Pinkertſchen Muſikſchnle aufmerkſam und einp
fehlen den Beſuch ſehr.

Gommlo. Die 2. Mannſchaft des hieſigen Fußball
klub weilte am vergangenen Sonntag in Bad Schmiedeberg,
um gegen die dortige kombinierte JugendHerrenmannſchaft
das Rückſpiel auszutragen.
Sieg vom erſtenmal mit 2:0 wiederholen.

Wittenberg. (Unfall) Als der Händler Schlickeiſen
aus Jüterbog geſtern tnorgen gegen 40 Uhr mit ſeinem
Fuhrwerk, hinter welchem er noch drei Pferde feſtgemacht
hatte, die Tauenzienſtraße entlang zum Pferdemarkt fuhr,
kam entgegengeſetzt ein Motorrabfahrer angefahren. Jn
der Nähe des Motorrades angekommen, ſchlug ein Pferd
aus und gerade in das Motoörrad hinein Der Fahrer
kam dadurch ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum.
Mit einem Armbruch mußte man den Bedauernswerten
zum Arzt bringen.

Greppin. (Greppin erhält einen Staatskommiſſar.)
Die Geineindevertretung hatte ſich kürzlich geweigert, die
Verdoppelung der Bierſteuer zu beſchließen, obgleich deren
Einführung notwendig geweſen wäre, um Mittel aus dem
SechsMillionen Fonds für bedrängte Städte und Ge
meinden (mit großer Arbeitsloſigkeit) zu erhalten. Nun
hat der Landrat einen Staatskommiſſar in der Perſon.
des Kreisverwaltungs-Oberinſpektors Kunze Bitterfeld be
ſtellt. Welche Folgen die Einſetzung haben wird, werden
die nächſten Tage ergeben.

Der Jagdunfall auf der Leipziger Höhe vor Gerichk.
Eilenburg. Das Torgauer Schöffengericht tagte kürzlich

in den Räumen des hieſigen Amtsgerichts und verhandelte
über den Jagdunfall, der ſich am 29. September vorigen
Jahres auf der Leipziger Höhe ereignet hatte. Auf einer
dort veranſtalteten Hühnerjagd war der Buchhalter
Paul Otto aus Leipzig durch einen Schrotſchuß lebens-
gefährlich verletzt worden. Nicht weniger als 150
Schrotkörner mußten auf operativem Weg aus der Bruſt
des Verunglückten entfernt werden. Der verhängnisvolle
Schuß ſoll von dem Leipziger Konditormeiſter Dumtglaff
abgegeben worden ſein, der jedoch behauptete, nicht er, ſon
der der Schloſſer Schumann ſei der unglückliche Schütze
geweſen. Auf Antrag des Staatsanwalts würde aber Dumt
glaff wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 500 Mark und
wegen unbefugten Jagens zu 25 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Konflikt zwiſchen Lehrerſchaft und Skadkratsfraktion.
Torgau. Die von der Regierung in Merſeburg an

geordnete Teilung der hieſigen Volksſchule
war von den Stadtverordneten abgelehnt worden, weil dieſe
Maßnahme einen Eingriff in die Selbſtverwaltung bedeute.
Daraufhin iſt es zwiſchen der deutſchvölkiſchen Stadtverord
netenfraktion und der Lehrerſchaft der Volksſchule zu einem
Konflikt gekommen, der auch ins de W hineinſpielt. Die
völkiſche Fraktion hat einem Teil der Volksſchullehrerſchaft
den Vorwurf gemacht, ſie ſtecke ſich hinter die Sozialdemo
kratie, um auf dieſe Weiſe eine Förderung ihrer Wünſche
auf Teilung der Schule zu erreichen. Jetzt hat die Lehrer
ſchaft der Hffentlichkeit eine Erklärung übergeben, in der
dieſe Angriffe als den Tatſachen widerſprechend und auf
falſchen Jnformationen beruhend zurückgewieſen werden.
Niemals hätten die Lehrer die Hilfe des ſozialdemokratiſchen

Die Gommloer konnten ihren
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von kurz entſchloſſenem Intereſſenten

Off. unter M K 100 an die

Führers angerufen, und auch der Vorwurf, die Lehrerſchaft
hätte ein Intereſſe an der r ſei unberechtigt. Auf
die weitere Entwicklung der Dinge, deren Zuſpitzung nicht
ohne Einfluß auf den Unterricht ſein dürfte, darf man ge
ſpannt ſein.

Bad Schmiedeberg. Er beſaß Munition. Jm
Keller eines kürzlich nach Leipzig gezogenen Reiſenden
wurden auf eine Anzeige u. a. 15 Schuß Jnfanteriemu-
nition, 14 Schuß Revolvermunition (alten Kalibers) ſowie
eine dreiteilige Patronentaſche gefunden. Die polizeilichen
Ermittlungen ſind im Gange.

Gewerkſchaften im Anſtruktal legen ſtill.
Roßleben. Die Gewerkſchaften Roßleben und Groß-

wangen haben ihren Betrieb ſtill gelegt und 560 Berg-
arbeitern die Kündigung zum 12. März zugeſtellt. Nur
100 Mann der Belegſchaft ſollen noch mit Notſtandsarbeiten
beſchäftigt werden. Dieſe, das geſamte wirtſchaftliche Leben
ſchwer ſchädigende Maßnahme, wird auf Abſatzſtockung
zurückgeführt. Nur ſchwach iſt der Troſt der Verwaltung
daß ſpäter vielleicht zu einem kampagnemäßigen Betrieb
übergegangen werden ſoll. Das Schachtauto Nebra-Wiehe
Roßleben hat ſeine Fahrten bereits eingeſtellt.

Deutſche Baugusſtellung 1931.
Mühlhauſen. Die Jnduſtrie- und Handelskammer

Mühlhauſen weiſt darauf hin, daß der offizielle Anmel-
dungsſchluß für die Deutſche Bauausſtellung Berlin 1931
auf den 25. März d. J. feſtgefetzt iſt. Von den zirka 60 000
Quadratmetern umfaſſenden Ausſtellungshallen ſind nur
noch 2000 Quadratmeter frei. Von den 70 000 Quadratmeter
umfaſſenden Ausſtellungsfreigeländen ſind noch 3000 HOua-
dratmeter zu vergeben. 21 ausländiſche Staaten haben die
Beſchickung der Ausſtellung zugeſagt.

Nordhauſen will ohne Nokekat auskommen.
Nordhauſen. Entſprechend dem Magiſtratsvorſchlag

haben die Stadtverordneten beſchloſſen, das Stadtthe a
ter auch in der nächſten Spielzeit in ſtädtiſcher Regie
weiterzuführen und wieder einen Zuſchuß von 76 000 Mark
zu bewilligen, ſowie den bisherigen Jntendanten Hein z
Huber wieder auf drei Jahre als Leiter des Theaters
zu verpflichten. Auch die Gehegekonzerte ſollen in ſtädtiſcher

egie bleiben.
Die Genehmigung zum Notetat wurde vertagt. Wie

man hört, ſollen plötzlich Ausſichten beſtehen, den neuen
Haushaltsplan ordnungsgemäß bis zum 1. April zu
erledigen.

Wer will Landarbeiter werden?
Aſchersleben. Den erwerbsloſen Arbeitern und Arbei

rerinnen, die im Sommer in der Landwirtſchaft arbeiten
wollen, iſt Gelegenheit gegeben, ihre diesbezüglichen Wünſche
zu äußern. Sie können ſich zu dieſem Zweck in Liſten ein
tragen, die in den einzelnen Gemeindebureaus der Um
gebung Aſcherslebens aufliegen. Dadurch wird nicht nur
die Arbeitsloſigkeit bekämpft, ſondern auch der Konkurrenz
der ausländiſchen Arbeitskräfte entgegen getreten.

Herzberg. Von der Elſtergenoſſfenſchaft. Die
Elſtergenoſſenſchaft beabſichtigt, auf dem rechten Ufer der
Schwarzen Elſter in nördlicher Richtung von Altherzberg bis
zum Teich nach Kaxdorf eine Hochwaſſer-Flutanlage zu er
richten. Der Unterhaltsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter im
Kreiſe Schweinitz iſt für die Anlage von Kunſtwieſen eine
Anleihe in Höhe von 25 000 RM zu günſtigen Zins und

Aktiengeſellſchaft in Berlin zur Verfügung geſtellt worden
Merſeburg. Stillegung. Der Betrieb der Maſchi

nenfabrik Wilhelm Wiegand wurde vorübergehend ſtill-
gelegt, da Aufträge nicht mehr vorliegen.

Anhalts Skädtebund zum Arbeitsloſenproblem.
Deffau. Der Anhaltiſche Städtebund hielt hier ſeine Jah

restagung ab. Die Tagung galt insbeſondere der Beratung
des Arbeitsloſenproblems und der Finanznot.
Regierungspräſident Paulick wies in ſeiner Anſprache
darauf hin, daß die Regierung jederzeit beſtrebt ſei, den Ge
meinden zu helfen, wo es nur irgend möglich iſt. Die Ver
ordnung der Regierung betreffend Gewerbeſteuerer
höhung ſei im Intereſſe der Gemeinden notwendig ge
weſen. Sollten die Beſtrebungen auf Aufhebung dieſer Ver
ordnung bzw. Beſeitigung der rückwirkenden Kraft der Er
höhung für das Jahr 1930 von Erfolg begleitet ſein, ſo
würde ſich die Not der Gemeinden beträchtlich ſteigern
Schließlich gab der Regierungspräſident noch bekannt, daß
das Stagatsminiſterium den notleidenden Gemeinden eine
Million Mark zur Verfügung geſtellt habe.

Am Schluß der Ausſprache wurde einſtimmig eine En tk
ſch ließ ung angenommen, in der die von der ſierung
getroffenen Maßnahmen zur Linderung der Not er Ge
meinden als nicht ausreichend bezeichnet werden. Es wird
gefordert, daß den Bezirksfürſorgeverbänden
eigene Einnahmequellen erſchloſſen werden. Weiter wird die
Beſeitigung des S 26 der anhaltiſchen Ausführungsverord
nung zur Reichsverordnung über die Fürſorgepflicht gefor
dert und für notwendig erklärt, daß die anhaltiſche Ausfüh
rungsverordnung zur Reichsverordnung über die Fürſorge
pflicht einer Reviſion unterzogen und in Geſetzesreſorm neu
herausgebracht wird.

Der Widerſtand gegen die Gewerbeſteuererhöhung.
Bernburg. Die Arbeitsgemeinſchaft für Handel, Hand

werk und Gewerbe veranſtaltete hier eine ſtark beſuchte Pro
teſtkundgebung gegen die Gewerbeſteuererhöhung. Fol
gende Proteſtentſchließung wurde aängenommen:
„Die in Bernburg verſammelten Kaufleute, Handwerker und
Gewerbetreibenden erheben en ſchärfſten Proteſt
gegen die Erhöhung der anhaltiſchen Gewerbeſteuer, die ſie
für ungeſetzlich und angeſichts der zunehmenden Wirtſchafts
criſe für untragbar halten. Sie fordern den anhaltiſchen
Landtag auf, dieſe Erhöhungsverordnung alsbald wieder
aufzuheben und erheben warnend ihre Stimme vor weiteren
ähnlichen Experimenten.“

Nordhauſen. Entſprechend dem Magiſtratsvorſchlag
haben die Stadtverordneten beſchloſſen, das Stadtthea-
ter auch in der nächſten Spielzeit in ſtädtiſcher Regie
weiterzuführen und wieder einen Zuſchuß von 76 000 Mark
zu bewilligen, ſowie den bisherigen Jntendanten Hein z
Huber wieder guf drei Jahre als Leiter des Theaters
zu verpflichten. Auch die Gehegekonzerte ſollen in ſtädtiſcher
Regie bleiben.

Die Genehmigung zum Notetat wurde vertagt. Wie
man hört, ſollen plötzlich Ausſichten beſtehen, den neuen
Haushaltsplan ordnungs gemäß bis zum 1. April zu
erledigen. e

Keine Baugelder für eine neue Elbebrücke.
Magdeburg. Die Herrenkrugbrücke über die

Elbe, die vor mehr als 25 Jahren als hölzerner Notbau aus
geführt wurde, ſollte ſchon wiederholt durch einen maſſi
ven Bau erſetzt werden. Seit Jahren liegen die Pläne hier
für bei der Tierbauverwaltung, doch ſcheiterte das Projekt
bisher ſtets an der Koſtenfrage, die eine Summe von 2,6
Millionen Mark vorſieht. Wie nicht anders zu erwarten,
wurde auch in der letzten Sitzung der Baudeputation

Tilgungsbedingungen von der Deutſchen Bodenkültur- Bau Lon Stadtbaurat Götſch mikgekeilt, daß eine Finanzierung
dieſes Baues ebenſo wie anderer dringender Bauvorhaben
zur Zeit nicht möglich ſei, da die Gelder, die die Stadt für
Bauzwecke aufbringen kann, in erſter Linie für Jndu
ſtrieſiedlüngen und für den Bau des Grund
waſſerwerks benötigt werden. J

Vermieterpfandrecht und Pfändung.
Von Juſtizoberſekretär Klinge in Eilenburg.)

Durch das Vermieterpfandrecht erlangt der Vermieter
eines Grundſtücks, eines Wohnraumes oder andern Rau
mes für ſeine Forderungen aus dem Mietverhältnis ein
Pfandrecht an den eingebrachten Sachen des Mieters.

Dieſes Vermieterpfandrecht iſt zwar infolge der Woh
nungszwangswirtſchaft, da die Mieter die Zwangsmiete
zahlen oder, wenn ſie nicht zahlen, zur Räumung verurteilt
werden, in den letzten Jahren ſelten geltend gemacht wor
den. Jedoch nach Lockerung der Zwangswirtſchaft für die
beſonders hohen Mieten, ſowie infolge der teueren Neubau-wohnungen und der herrſchenden Wirſſchaftetriſe mehren

ſich in neuſter Zeit die Fälle, in denen Vermieter ihr Pfänd
recht bedroht ſehen.

Ein in der Praxis immer wieder vorkommender
Der Mieter A., ein Kaufmann, iſt in ſeinem Geſchäft in
Zahlungsſchwierigkeiten geraten, die Zwangsvollſtreckungen
gegen ihn häufen ſich, ſchon hat der Gerichtsvollzieher in
ſeiner Wohnung wertvolle Einrichtungsgegenſtände ge
pfändet und den Verſteigerungstermin feſtgelegt. A. iſt auch
ſeinem Hauswirt für längere Zeit Miete ſchuldig. Jn vie
len Fällen glaubt nun der Hausbeſitzer (Vermieter), er
könne ſein Vermieterpfandrecht einfach dadurch geltend ma
chen, daß er der Entfernung der Sachen durch den Gerichts
vollzieher aus dem Grundſtück widerſpricht.

Dieſe Anſicht iſt falſch, denn es ſtehen ſich hier das
kraft Geſetzes entſtandene Vermieterpfandrecht und das ſo
genannte Pfändungspfandrecht (alſo das durch Pfändung
des Gerichtsvollziehers entſtandene Pfandrecht) gegenüber.
In dieſem Falle regelt die Zivilprozeßordnung in S 805 die
Geltendmachung des früher entſtandenen Pfandrechtes des
Vermieters. Sie ſagt, daß einer ſolchen Pfändung in das
bewegliche Vermögen ein Dritter (in unſerem Falle der
Vermieter), wenn er ſich nicht in dem Beſitz der Sachen be
findet, nicht widerſprechen kann. Aber: er kann ſeinen
Anfpruch auf vorzugsweiſe Befriedigung aus dem Erlöſe
der Sachen im Wege der Klage geltend machen, und zwar

gemäß den S8 559, 563 BGB. in Höhe des Mietzinſes für
das laufende und folgende Mietjahr.

Die nach der Zivilprozeßordnung verlangte Klage iſt
notwendig. Das Vermieterpfandrecht darf, wenn der Mie
ter andere Gläubiger hat, die wegen ausgeklagter Forde
rungen bei ihm pfänden laſſen, nicht ſo weit ausgedehnt wer
den, daß nun der Vermieter der weiteren Durchführung der
Pfändung widerſprechen könnte. Denn wenn Vermieter und
Mieter einig wären, dann könnten die übrigen Gläubiger des
Mieters in vielen Fällen ihre Anſprüche niemals ſo weit
dürchführen, daß ſie zu ihrem Gelde kämen.

Die Klage auf vorzugsweiſe Befriedigung iſt bei dem
Vollſtreckungsgericht, und wenn der Streitgegenſtand 500
Reichsmark überſchreitet, bei dem zuſtändigen Landgericht
zu erheben. Vollſtreckungsgericht iſt immer das Amtsge
richt, in deſſen Bezirk das Vollſtreckungsverfahren ſtattfindet Wenn der Anſpruch glaubhaft gemacht wird, z. B.
durch Vorlegung des Mietsvertrags, Pfändungsprotokollsund etderſtattücher Verſicherungen, ſo ordnet das Gericht

die Hinterlegung des Erlöſes an.
Der Gerichtsvollzieher, der die Zwangsvollſtreckung

durchführt, wird den Erlös bei dem zuſtändigen Amtsgericht
hinterlegen. Wenn nun eine gütliche Einigung mit den be
teiligten Gläubigern nicht möglich iſt, muß der Vermieter
ein Urteil auf vorzugsweiſe Befriedigung aus dem Verſtei
gerungserlöſe erſtreiken. Und nach Rechtskraft dieſes Ur
teils wird ihm der feſtgeſtellte Betrag nach Anweiſang der
Hinterlegungsſtelle von der Gerichtskaſſe gezahlt.

Maſſebeſtandes erfolgen.
Forderungen betragen 17787,65 Rm.
bare Maſſebeſtand beträgt 266815 Rm.

Bad Schmiedeberg (Bez. Halle, den 9. März 193

In der Konkursſache über das Vermögen des Schneidermeiſters
Otto Arendt in Trebitz ſoll die Verteilung des verfügbaren

Die bei der Verteilung zu berückſichtigenden
Der zur Verteilung verfüg-

Mag Pecker, Konkursverwalter

Achtung
Beſitzer von HochfrequenzHeilgeräten, Fönapparaten uſw.

Durch Beſchwerden von Rundfunkhörern und Unterſuchungen der
Rundfunkſendegeſellſchaft iſt feſtgeſtellt worden, daß in Kemberg die
Beſitzer obenbezeichneter Geräte bei Inbetriebnahme dieſer den Rund
funkempfaäng empfindlich ſtören.

Benutzt die Geräte nicht in den Hauptrundfunkzeiten, das ſind
die Zeiten an den Werktagen von 12 15, 16 19 und 20 23, ſowie
Sonn Und Feiertags von 10 23 Uhr!

Schafft endgültig Abhilfe durch Einbau eines Störungsſchutzes!
Wendet Euch an Euren Jnſtallateur!

Bundfuntſtörung t nach 8862 56 Heſttzſtärnng!
Der Geſtörte kann auf Unterlaſſüng der Störung klag

ark
gegen ſtille Beteiligung für Kaſſe
geſchäft geſucht. 369 Gewinnbe
teiligung.

Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten

Prozeßſachen (Amts u. Landgericht)
Kauſverträge, Teſtamente,

Steuerſachen Vermögensſteuer)
Monatliche Auszahlung. K. Lehmann, Gerichtsreferendar a. D.

und öffentl. angeſt. Verſteigerer
Weinbergſtraße 8

Volkswohl-Loſe
für ſoziale und kulturelle Zwecke

Ziehung: 15. bis 22. April
Gewinne im Werte von 430000 M.

2 Hauptgewinne Zwei: vollſtändig eingerichtete Landhäufer
im Werte von je

2 Prämien Zwei Landhäuſer im Werte von je
2 Hauptgewinne: Zwei Landhäuſer im Werte von je

Auf Wunsch 90 in bar
Einzellos I. Mk. Doppellos 2. Mk.

Zu haben bei

50000 M.
25000 M.
20000 M.

Richard Arnold, Buchhandlung, Leipziger 5kraße b4b5 und Markt 3



Gewerkſchaften im Anſtruktal legen ſtill.
Roßleben. Die Gewerkſchaften Roßleben und Groß-

wangen haben ihren Betrieb ſtill gelegt und 560 Berg
arbeitern die Kündigung zum 12. März zugeſtellt. Nur
100 Mann der Belegſchaft ſollen noch mit Notſtandsarbeiten
beſchäftigt werden. Dieſe, das geſamte wirtſchaftliche Leben
ſchwer ſchädigende Maßnahme, wird auf Abſ a z ockung
r Nur ſchwach iſt der Troſt der Verwaltung,
daß ſpäter vielleicht zu einem kampagnemäßigen Betrieb
übergegangen werden ſoll. Das Schachtauto NebraWiehe-
Roßleben hat ſeine Fahrten bereits eingeſtellt.

Keine Baugelder für eine neue Elbebrücke.
Magdeburg. Die Herrenkrugbrücke über die

Elbe, die vor mehr als 25 Jahren als hölzerner Notbau aus
geführt wurde, ſollte ſchon wiederholt durch einen maſſi-
ven Bau erſetzt werden. Seit Jahren liegen die Pläne hier
für bei der Tierbauverwaltung, doch ſcheiterte das Projekt
bisher ſtets an der Koſtenfrage, die eine Summe von 2,6
Millionen Mark vorſieht. Wie nicht anders zu erwarten,
wurde auch in der letzten Sitzung der Baudeputation
von Stadtbaurat Götſch mitgeteilt, daß eine Finanzierung
dieſes Baues ebenſo wie anderer dringender Bauvorhaben
53 Zeit nicht möglich ſei, da die Gelder, die die Stadt für

auzwecke aufbringen kann, in erſter Linie für Jndu-
ſtrieſiedlungen und für den Bau des Grund
waſſerwerks benötigt werden.

Verhandlung am 24. März
Leipzig. Der Termin zur Verhandlung vor dem Reichs

bahngericht in der Klage Sachſens gegen die Deutſche Reichs
bahn Geſellſchaft iſt auf den 24. März anberaumt worden.

Es handelt ſich um die Streitfrage, ob die Deutſche Reichs
bahngeſellſchaft befugt iſt, ohne Zuſtimmung des Landes
Sachſen einen Teil der nordweſtlichen ſächſiſchen Strecken
des Leipziger Bezirkes in den Eiſenbahndirektionsbezirk

Halle a. S. einzuverleiben. Die Verhandlung wird im Reichs
ſtattfinden unter Vorſitz des Präſidenten Katluhn vom

Zivilſenat des Reichsgerichts und unter Mitwirkung
zweier von den Parteien beſtellten Vertreter

Deutſche Baugausſtellung 1931.
Mühlhauſen. Die Jnduſtrie- und Handelskammer

Mühlhauſen weiſt darauf hin, daß der offizielle Anmel-
dungsſchluß für die Deutſche Bauausſtellung Berlin 1931
auf den 25. März d. J. feſtgeſetzt iſt. Von den zirka 60 000
Huadratmetern umfaſſenden Ausſtellungshallen ſind nur
noch 2000 Huadratmeter frei. Von den 70 000 Quadratmeter
umfaſſenden Ausſtellungsfreigeländen ſind noch 3000 Qua
dratmeter zu vergeben. 21 ausländiſche Staaten haben die
Beſchickung der Ausſtellung zugeſagt.

Iſt Streikpoſtenaufſtellung zuläſſig?
Bautzen. Die Vereinigten Lauſitzer Glaswerke in

Kamenz hatten anläßlich eines Tarifkonflikts durch das Baut
ener Landgericht eine einſtweilige Verfügung gegen drei
ngeſtellte des Fabrikarbeiterverbandes und den Betriebs

vorſitzenden erwirkt, in der es dieſen unterſagt wurde, Streik
poſten aufzuſtellen, um Arbeitswillige mit Gewalt oder durch
Bedrohung am Betreten des Betriebes zu verhindern. Mit
dem hiergegen eingelegten Einſpruch hatte ſich nunmehr das

Arbeitsgericht Bautzen zu beſchäftigen. Das Gericht hob die
einſtweilige Verfügung auf mit der Begründung, daß uner-
laubte Maßnahmen anläßlich des Arbeitskampfes weder
durch die Verbandsangeſtellten, noch durch die Streikleitung
vorgenommen worden ſeien.

Ringleben (Kyffhäuſer). Tabakbauim Unſtrut-
t al. Der ſchon früher betriebene Tabakbau ſoll in dieſew
Jahre in der hieſigen Gegend wieder aufgenommen werden
Zwanzig Morgen Land werden von einer Tabakfabrik be
baut, während der Umfang des Anbaues einer zweiten Firmo
noch nicht bekannt iſt.

Coswig. Hochwaſſer behindert den Elb-
duchſtich. Jnfolge des herrſchenden Hochwaſſers mußten
die Arbeiten am Elbdurchſtich eingeſtellt werden. Das Hoch
waſſer kam ſo plötzlich, daß einige Arbeiter mit dem Motor-
boot in Sicherheit gebracht werden mußten. Die Geräte ſind
unter Waſſer geſetzt. Sobald die Verhältniſſe es irgend ge
ſtatten, werden die Arbeiten wiederaufgenommen werden

Roßlau (Elbe). Weitere Betriebseinſchrän
kungen. Die Gebrüder Sachſenwerk A.-G., die ſchon
im vorigen Jahr eine ſtarke Einſchränkung ihrer Betriebe
vorgenommen hatte, hat ihre Produktion noch weiter ab
gedroſſelt. Als Grund hierfür gibt die Verwaltung
uüngauskömmliche Preiſe und Auftragsmangel an. Dieſe Pro
duktionsverminderung ſoll bis zum Eintritt beſſerer Zeiten
in Kraft bleiben.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe zu Kemberg.
Nach dem Ultimoausweis der Reichsbank vom 28. Februar 1931

iſt die geſamte Kapitalanlage der Bank um 745,2 Mill. RM. auf
2458,5 Mill. RM. angeſtiegen. Der Umlauf an Reichshanknoten
erhöhte ſich um 723,6 Mill. RM. auf 4428,0 Mill. RM. Die
Decküng der Noten durch Gold allein verminderte ſich von 61,2
in der Vorwoche auf 51,69, diejenige durch Gold und deckungs
fähige Deviſen von 65,9 auf 55,3

Nach den neueſten Berichten der Jnduſtrie- und Handels
kammern weiſt die allgemeine Wirtſchaftslage noch keine beſtimmten
Anzeichen für die Beſſerung auf, wenngleich die wachſende Wider
ſtandsfähigkeit der Börſe eine zuverſichtlichere Beurteilung Der

künftigen Entwicklung erkennen läßt.
Stagnation in den meiſten Jnduſtrie- und Gewerbezweigen un
vermindert an. Nur in der Textilinduſtrie zeigt ſich wenigſtens
teilweiſe eine Belebung, die nicht allein auf ſaiſonmäßige Empflüſſe
zurückzuführen iſt.

Die auf den Stichtag des 25. 2. 31 berechnete Großhandels-
indexziff r des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt 114,2 gegen 114,0
am 18. 2. ds. Js. Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-
koſten betrug für den Februardurchſchnitt 138,8 gegenüber 140,4
im Vormonat.

Dem Arbeitsmarkt drohen aus verſchiedenen Jnduſtriezweigen
weitere Belaſtungen. Allerdings mehren ſich gleichzeitig die Be
mühungen, dem weiteren Anwachſen der Arbeitsloſigkeit durch be
e Vereinbarungen über Lohn und Arbeitszeir Einhalt zu
gebieten.

An der Börſe konnte ſich die Befeſtigung des Aktienmarktes
fortſetzen. Auch an den heimiſchen Rentenmärkten dauerte die feſte
Tendenz an.

Am Geldmarkt war Tagesgeld noch gefragt. Der Privatdiskont
für beide Sichten beträgt nach wie vor 477

Vom Arbeitsmarkt
Der Anſtieg der Zahl der Arbeitſuchenden iſt im Landes

arbeitsamtsbezirk Mitteldeutſchland in der zweiten Hälfte
des Monats Februar zum Stillſtand gekommen. Be
günſtigt durch die offene Witterung, machte ſich in der Land
wirtſchaft, im Baugewerbe, in der Induſtrie der Steine und
Erden und der Gruppe der Ungelernten eine leichte Bele
bung bemerkbar, ebenſo im Bekleidungsgewerbe. Durch den
weiteren Rückruf von 1689 Arbeitern und Arbeiterinnen des
Tabakgewerbes und durch die Aufnahmefähigkeit einzelner
Schokoladefabriken war im Nahrungs- und Genußmittelge
werbe ein Rückgang von 1799 Arbeitſuchenden eingetreten.
Einen geringen Zugang an Arbeitſuchenden hatte die che
miſche Jnduſtrie, die Kaliinduſtrie und das Metallgewerbe
zu verzeichnen.

Während am 15. Februar 458 085 Arbeitſuchende den
mitteldentſchen Arbeitsmarkt belaſteken, wurden am 28. Fe
bruar 458 141 Perſonen gezählt. Von dieſen Arbeitſuchenden
erhielten 244 486 Arbeitsloſenunterſtützung.
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Kirchliche Nachrichten.

Rotta.
Heute Mittwoch abend 7 Ahr Paſſitonsandacht

in der Schule.
Kemberg.

Freitag, den 13. März, abends 8 Uhr, Bibelſtunde
im Archidiakonat. Zu zahlreichem Beſuche ladet herzlich

Billige Strümpfe
Durch ſehr große Abſchlüſſe zuſammen mit

über 1000 Kaufhäuſern und Geſchäften bei
allererſten Strumpfſfabriken in Chemnitz

bin ich in der Lage, die bekannten u. bewährten

un

n

D. E. V. Strümpfee

Ihrer Beachtung

J a eraent ſ ſarv mr 57 fund 90 Pfg.s Strumpf, ſchwarz u. farbi 1, 0, Sr Mk. 050 SchweineſleiſchHerrenſocke mit Seideneffekten Mk. 0,50 Pfund 90 Pfg.Herrenſocke, prima Seidenflor Mk. Rückenfett u. Schmeer
Strumpfgarn und Handarbeits wolle und 75 Pf.

e zu niedrigſten Tagespreiſen Schinken z Einpökeln
Pfund 90 Pfg.

mm

eentten

Modewarenhausenlin

beſonders preiswert und billig anzubieten
Dieſes vorteilhafte Angebot empfehle ich dringend

Otto daun Kemperg
Manufaktur-, Putz- und

mee en etttenttetettteettntteenttetteen Ununanmiiümnnunuiiinms

Prima junges friſches fettes

Hamwelflejsch
n

Nich. Krauſemann Nachf.
Jnh. Heinrich Schneider

Verkaufe von Freitag früh ab
prima hausſchlachtene

Blut n. Leberwurſt

Dann

m

Hotel „Blauer
Sonntag, den 15. März, abends 9 Ahr

fr. Flecke u. Leber (5(ſtſpiel des 5tadtkhegterg Wittenberg

ein Pfarrer Aßmus.

Hecht“

Direktion: Moje van Malten
Der große Senſationserfolg

Katharinaga Knie
Aus dem Leben der Seiltänzer

Volksſtück mit Muſik in 4 Akten von Carl Zuckmayr
Regie: Oberſpielleiter Jve Becker

Preiſe der Plätze: 1,50 M. (num.), 1, M. 60 Pf.

mm

Leipziger Straße 37

Verpfunde
von Freitag 4 Ahr ab
ein Schwein

m

n

z.

Morgen Donnerstag
von 1 Uhr an

friſche Schaum- und
Faſtenbrezeln

Bäckerei Mattheß

Morgen Donnerstag
ab 2 Ahr

friſche Faſten- u.
Schaumbrezeln

O. Hertmann, Bäckerei
4 Zimmer Wohnung

zu vermieten, ſowie einen
Konfirmanden Anzug

S

Dentist.

Bund
Zahn-Atelier

Fr. Genzel
Vollst. schmerzlinderndes

Zahnziehen
Plombieren in Gold, Silber

und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
unck Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

L T T T

Fleiſch und Wurſt 80 Pfg,
Beſtellungen nimmt bis Donners
tag abend entgegen

Hans Selling
Daſelbſt ſind einige

Fuhren Dung

r M. T. V.
abends 8 Uhr im Vereins

lokal (Hotel Palmbaum)

Turnratsſitzung
Pünktliches Erſcheinen aller Turn
ratsmitglieder erwünſcht

Alfred Bachmann Achtung

J Morgen Donnerstag, Ewald Ballmann,

Vorverkauf Buchhandlung Arnold

Achtung
Empfehlen ab morgen

Schweineſfleiseh
Pfuncdi 80 und 90 Pfg., ohne Beilage

Blut und Leberwurst
Gehacktes und R
Schmeer tung 70 g.

u vertaufen Seinen z. Einpökeln

Pfund 80 Pfg.

Pfumncl 85 Pfg.

Willi Heilmann,
Heinrich Schneider

Der Vorſtand

Reitſport Verein
Donnerstag, den 12. März, abends

8 Uhr im Ratskeller empfiehlt in reicher Auswahl

Konſirmations-Karten
auch an Wiederverkäufer

Richard Arnold

h T

Verſammlung
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Jungen Zughund
kauft Lampert, Reuden

Poeſie-Alben
empfiehlt in reicher Auswahl

Richard Arnold

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Der Vorſtand

Schühzenhaus
Sonnabend

Koſtengnſchlag- Formulare Kuh Arnold (Allſgt 9lhlachtefeſt
Kleine Pockung 40 Pfg.. Originel-Fackung mit

der doppelten Menge und 1 Gratis-Probe Kukirol
Fubbade-Salz im Werte von 20 Pfg., nur 75 Pfg.

Kukirol-Verkaufsstelles Löwen-Apotehek Karl Elbe.

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg Frnſprecher Nr 203.

Einſtweilen dauert die



Beilage zu Nr. 31 der Kemberger Zeitung
Verwallngoderit der 5indt

auf das Jahr 1930. Fortſetzung.
Von Hausbränden blieb die Stadt verſchont. Am 16.

September, mittags brach in dem ſtädtiſchen Waldplan
Enge (an der Straße Kemberg--Lubaſt) ein Brand aus,
der ſchnell gelöſcht wurde.

Bei hieſigen Geſchäftsleuten wurden 13 Nahrungs-
mittelproben und in der Molkerei 6 Milchproben enknommen
und an das chemiſche Unterſuchungsamt der Univerſität
Halle eingeſandt. Außerdem wurden zu einer außerordent-
lichen Unterſuchung am 2. Juni und 14. Oktober von jedem
einzelnen Milchlieferanten der Molkerei Milchproben ent

nommen und dem Unterſuchungsamt Halle überſandt.
Weſentliche Beanſtandungen ergaben ſich nicht. Auf Er
ſuchen des Magiſtrats übernahm der Kreisausſchuß die
Koſten der Nahrungsmittel- Unterſuchung in Höhe von
130,74 RM.

Die Badeanſtalt beſuchten 2075 Erwachſene (1929
2135) und 1745 Kinder (1929 2243). Den Kindern
wurden zahlreiche Freibadetage gewährt Ab 1. Oktober
iſt mit Herrn Stadtmühlenbeſitzer Jaeckel ein neuer Pacht
vertrag über den Stadtmühlenteich auf 25 Jahre abge
ſchloſſen worden. Die Verbeſſerung der Badeanſtalt durch
Schlämmung des Teiches uſw. iſt begonnen und wird vor
Beginn der Badezeit durchgeführt.

Die Schulkinderunterſuchungen fanden in der bisherigen
Weiſe ſtatt. Sie werden durch den Kreisfürſorgearzt auf
Koſten des Kreiſes ausgeführt.

Vörmn 7. bis 10. Mai fand im. Blauen Hecht eine Aus
ſtellung für hygieniſche Volksbelehrung ſtatt, die 1450 Per
ſonen beſuchten.

Es wurden 30 landwirtſchaftliche und 11 gewerbliche
Unfälle (faſt nur leichterer Art), zuſammen 41 gemeldet und
unterſucht (1929 S 68).

An anſteckenden Krankheiten kamen 10 Fälle von Schar
lach, 2 Fälle von Lungentuberkuloſe und 1 Fall von
Typhus vor.

Auf der Freibank wurden 4 Rinder und 8 Schweine
verpfundet.

6, Straßen, Bauten und Verkehr.
Im allgemeinen muß immer wieder geſagt werden, daß

die Gemeinden garnicht mehr in der Lage ſind, die durch
den täglich zunehmenden Autoverkehr ſtark ſteigenden Straßen
unterhaltungskoſten in dem bisherigen Umfange weiter zu
tragen. Dieſe Laſten müſſen auf breitere Schultern gelegt
werden (Staat, Provinz, Kreis).

Die Stadt mußte ſich auf Ausbeſſerungen ihres Straßen
netzes beſchränken. Insbeſondere wurde an der Bergwitzer
und an der Wittenberger Straße gearbeitet. An der Schmiede
berger und Dübener Straße ſind durch Ausfüllung der
Gräben Fußwege angelegt worden. Die Provinzialſtraße
Eutzſch-Kemberg wurde neuzeitlich ausgebaut.

Da die Stadt Kemberg von der HauptAutoſtraße Ber
lin Leipzig München berührt wird, ſoll eine AutoUm
gehungsſtraße gebaut werden. In dieſer Sache fanden
mehrfach Verhandlungen mit dem Landesbauamt Witten
berg und eine Beſichtigung durch den Magiſtrat und die
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Die Stadtvertretung
iſt ſich darüber einig, daß die Straße ſo nahe wie möglich
an die Stadt gelegt werden ſoll. Die Koſten ſind vor
läufig mit rund 150000 RM veranſchlagt. Die Stadt
ſoll den Bau auf eigenes Riſiko ausführen und von der
Provinz und dem Kreiſe mit Beihilfen unterſtützt werden.
Die Verhandlungen über das Projekt und ſeine Finanzie
rung ſind noch im Gange.

Den Bemühungen des Magiſtrats gelang es, für den
Bau der Hauptgrabenbrücke nachträglich eine Beihilfe von
762 RM vom Kreisausſchuß zu erlangen der Koſten).
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Donnerstag, den 12. März 1931.
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Die Stadt baute eine Kanaliſation für die Abwäſſe
des Rathauſes. Sie koſtete 3168,59 RM.

Die Anbringung neuer Straßenſchilder in Emaille
wurde durchgeführt, die Anbringung einheitlicher Haus
nummern aus Emaille beſchloſſen. Die nötigen Feſtſtel
lungen dazu ſind jetzt beendet, ſodaß die Nummern in Kürze
beſchafft werden können. Ebenſo iſt die Aufſtellung von
Anſchlagſäulen in Ausſicht genommen.

An Bauten wurden erxrichtet: 8 Wohnhäuſer, 1 Schlacht
haus, 1 Wirtſchaftsgebäude, 6 Ställe, 3 Garagen und 5
Schuppen. Ein baufälliges Wohnhaus (Höſe, Leipziger
Neumarkt 1) wurde abgebrochen. Für 4 Häuſer vermittelte
der Magiſtrat 18000 RM HauszinsſteuerHypotheken Es
ſind 14 Neubauwohnungen errichtet worden

Der Hausbeſitzerverein beantragte beim Kreisausſchuß
die Bewilligung von Darlehen aus der Hauszinsſteuer zur
Erhaltung der Altwohnungen. Dieſen Antrag hat der
Magiſtrat unterſtützt Er liegt zur Zeit noch dem Kreis
ausſchuß vor.

Die Bahn Bergwitz--Kemberg beförderte 32201 Per
ſonen (1929 S 42240). Die Fahrgeldeinnahme betrug
10891,25 RM (1929 12405 RM). Im Güterverkehr
wurden 256577 t befördert (1929 339904 Die
Frachten dafür ergaben 89907 RM (1929 107980 RM).
Der Rückgang im Perſonenverkehr iſt auf die neu einge
richtete Poſtautoverbindung Wittenberg Kemberg zurück
zuführen, der Rückgang im Güterverkehr auf techniſche
Veränderungen im Braunkohlenwerk Bergwitz. Es gelang
wieder, die Verteilung einer Dividende von I

RM zur erreichen (929 1928
1927 2 Die Stadt iſt an der Bahn mit einem
Stammkapital von 99000 Goldmark beteiligt.

Das große Waldgebiet unſerer Gegend kann dein Wan
derer, dem Erholungſuchenden weit mehr Naturſchönheiten
bieten, wenn die Heide planmäßig erſchloſſen wird. Das
kann geſchehen durch Verbeſſerung der Verkehrsmittel, der
Verkehrswege, Anbringung von Wegweiſern und Wege
markierungen nach einheitlichem Plane und durch ziel
bewußte Verkehrswerbung Damit wird gleichzeitig auch
der Fremden und Sommerfriſchlerverkehr in den am Rande
der Heide liegenden Orten gehoben. Der Nutzen dieſer
Beſtrebungen iſt klar. Er kommt nicht nur dem Einzelnen,
ſondern vor allem den Geſchäftsleuten zugute. Der Magi-
ſtrat arbeitet ſchon ſeit Jahren an der Verwirklichung dieſer
Gedanken. Die ungünſtigen Zeiten (vor allem die Woh
nungsnot) ließen aber bisher noch nicht die richtigen Er
folge aufkommen. 1930 iſt ein großer Schritt in dieſer
wichtigen Sache getan worden durch Gründung eines Heide-
Vereins. Er wurde am 11. September ins Leben gerufen.
Bis jetzt haben ſich ihm 112 Mitglieder angeſchloſſen. Aber
noch viele müßten Mitglied werden: jeder Geſchäftsmann,
überhaupt jeder Bürger, dem der Fortſchritt unſerer Stadt
am Herzen liegt. Auch in den übrigen Heidenſtädten (Düben,
Gräfenhainichen, Jeßnitz, Dommitzſch, Bad Schmiedeberg
und Pretzſch) ſind Heidevereine ins Leben gerufen worden.
Sämmtliche Ortsvereine haben ſich zu einem Hauptverein
zuſammengeſchloſſen. Er führt den Namen „Verein Dübener
Heide“ und hat ſeinen Sitz in Düben Mit der Arbeit
geht es vorwärts. Jm Herbſt 1931 iſt ein Heidefeſt ge
plant. Es ſoll auf Einladung des Magiſtrats in unſerer
Stadt ſtattfinden.

Der Ausſchuß für Stadtverſchöneruüng ſchrieb den 12.
Wettbewerb für Fenſterblumenſchmuck aus. Er brachte
wieder viele gute Leiſtungen, über deren Auszeichnung im
Frühjahr Mitteilung gegeben wird.

7. Statiſtik und Wahlen.
Die Einwohnerzahl betrug am Jahresſchluſſe 2524

(Ende 1929 2515)
Am' 3. Juni fand eine Ermittelung der Anbauflächen

ſtatt, die folgendes Ergebnis hatte: 1070 ha Ackerland,
310 ha Wieſen, 5 ha Obſtanlagen, 36 ha Gartenland,

h

698 ha Forſten und Holzungen, 45 ha Haus und Hof
raum, 18. ha Oed- und Unland, 87 ha Wege, Friedhof,
Sportplatz, Gewäſſer, zuſammen 2269 ha. Vom Ackerland
waren bebaut: 170 ha mit Weizen, 269 ha Roggen, 61 ha
Gerſte, 224 ha Hafer, 2 ha Getreidegemenge, 2 ha Erbſen,
7 ha Wicken, 1 ha Lupinen, 12 ha Gemenge, 218 ha
Kartoffeln, 1 ha Zuckerrüben, 62 ha Futterrüben, 3 ha
Mohrrüben, 3 ha Gurken, Spargel, Gemüſe, 29 ha Klee,
ha Luzerne, 4 ha Brache.

Es erfolgten 3 Schweinezählungen und 1 allgemeine
Viehzählung. Die letzte Schweinezählung am 1. September
ergab in 233 Viehhaltungen: 255 Ferkel, 593 Läufer, 3

Zuchteber, 293 Zucht, Futter und Maſtſchweine. Bei der
Viehzählung am 1. Dezember wurden in 406 Viehhaltungen
feſtgeſtellt: 179 Pferde (1929 181, 1928 189), 93
Kälber, 8 Bullen und Ochſen, 388 Milchkühe und Färſen,
159 Jungrinder, 2 Schafe, 1090 Schweine (1929 84l,
1928 986), 327 Ziegen und Ziegenböcke (1929 334),
783 Kaninchen (1929 S 567, 1928 407), 6095 Gänſe,
Enten und Hühner, 121 Bienenſtöcke (1929 121, 1928
e 1927 1753)Auf den 8 Viehmärkten waren zum Verkauf geſtellt:
14 Läufer (1929 4) und 1714 Ferkel (1929 1711).
2 Viehmärkte mußten wegen der in verſchiedenen Nachbar
orten ausgebrochenen Maul und Klauenſeuche ausfallen.

Bei der Reichstagswahl am 14. September wurden
abgegeben: 164 Stimmen für die Sozialdemokratiſche Partei,
66 fur die Deutſchnationale Volkspartei, 4 für das Zentrum,
282 für die kommuniſtiſche Partei, 78 für die deutſche Volks
partei, 48 für deutſche Staatspartei, 224 für die Mittelſtands
partei, 448 für dei Nationalſozialiſten, 19für die Liſte Schmalix,
72 für die Landvolkpartei, 15 für die Volksrechtspartei, 4 für
die Konſ. Volkspartei, 26 für den chriſtl.-ſozialen Volksdienſt, 5

für den Freibund des Handwerks, Kleinhandels u. Gewerbes,
5 für die Haus und GrundbeſitzerPartei, I für die deutſche
Einheitsp. für wahre Volkswirtſchaft zuſammen 1461 Stimmen

Der Bürgermeiſter wurde wieder in den Kreisausſchuß
und außerdem zum Kreisdeputierten gewählt.

Herr Senator Beſigk wurde als Abgeordneter für das
Deichamt wiedergewählt Sein Stellvertreter iſt Herr Land
wirt WildgrubeGaditz.

8. Standesamt.
Es ſind zu verzeichnen: 57 Geburten (1929 53, 1928

48, 1927 31, 1839) 91), 19 Aufgebotsverhandlungen
(1929 33, 1928 24, 1927 20, 1830 23), 18 Ehe
ſchließungen (1929 35, 1928 25, 1927 21, 1830
18), 28 Sterbefälle (1929 36, 1928 31, 1927 21,
1830 82) Außerdem ſtarben 9 Kemberger auswärts
(1929 9).

Die Zahl der ausgeſtellten ſtandesamtlichen Urkunden
belief ſich auf 292 (1929 283, 1928 252).

Schluß folgt.

Bücher und Zeitſchriftenſchau.
„Werft das Scheuſal in die Bridgehölle!“ In einer an

allerlei Beobachtungen reichen Plauderei des Märzheftes von
Velhagen K Klaſings Monatsheften ſtreift HansCaſpar von
Zobeltitz auch die wichtige Frage, wie ſich die Spieler zueinander
verhalten ſollen: Bridge heißt Brücke die Brücke, die von Partner
zu Partner geſchlagen wird beim Reizen und beim Spiel. Ver
ſagt die Brücke, wird der Gewinn ausbleiben. Darin liegt eine
Gefahr. Nichts iſt ſchlimmer, als wenn zwei Partner ſich ſagen:
„wir verſtehen uns heute nicht!“ Verzweiflungsvoll wird es aber,
wenn ſie beginnen, ſich Vorwürfe zu machen „aber wie konnten
Sie nur Treff anſagen?“ „aber warum nannten Sie mir nicht
einmal Jhr Karo?“ „aber wie konnten Sie nur Herzdame aus
ſpielen 2“ „aber warum brachten Sie mir nicht einmal Pik
Dieſe Partner der Vorwürfe gehören in die Bridgehölle, dort ſollen
ſie mit denen ſpielen, die alles nur mit ihren eignen Karten machen
wollen und ihrem Partner nie etwas im Blatt zutrauen, und mit
denen, die ſich nie entſchließen können, die Verluſtſtiche rechtzeitig
abzugeben, die ſie doch abgeben müſſen. Gutes Bridge wird leiſe,
ohne Vorwürfe und ohne „Leichenreden“ geſpielt. Nur Meiſter
dürfen ſich Belehrungen erlauben; aber ſie gerade verteilen ihre
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Roman Von Jos. Schade-Hädicke.,
3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die funge Frau kam dem Paſtor lebhaft entgegen. Es

gibt etwas Neues, Herr Pfarrer, raten Sie einmal, was!“
„Nun, hoffentlich etwas Angenehmes für Sie,“ lä

chelte er.

„Richtig geraten, Herr Pfarrer. Jch bekomme Beſuch
von einer lieben Freundin. Sie iſt eigentlich wohl die ein
zige, die ich je gehabt habe. fügte ſte nachdenklich hinzu

„Das freut mich für Sie,“ entgegnete er herzlich. „Sie
ſind wirklich bisher etwas einſam hier geweſen

„Ja, und dabei wird einem noch jedes Vergnügen miß
gönnt; nicht einmal reiten ſoll ich mehr.“ Sie warf ſchmol
lend die Oberlippe auf.

„Wenn Jhr Gatte Sie bittet, dieſen Sport aufzugeben
ſo iſt es doch wohl nur die Beſorgnis, daß er Jhnen ſchäd
lich ſein könnte,“ erwiderte er freundlich beruhigend auf
ihre Klage.

„Beſorgnis,“ lachte ſie ſpöttiſch.
Jhr kindlich-harmloſes Gemüt!“

„Amen,“ lachte der Pfarrer, ohne jede Spur von Emp
findlichkeit. „Das iſt wirklich ein guter Wunſch, gnädige
Frau. Und wann erwarten Sie Jhre Freundin?“

„Bis jetzt habe ich ſie erſt eingeladen, doch hoffe ich, daß
ſie nicht allzu lange auf ſich warten laſſen wird.

„Dann wünſche ich Jhnen, daß ſich Jhre Hoffnung bald
erfüllen möge. Doch nun muß ich wirklich gehen; die Pflicht
Sebane meine Strafe habe ich doch wohl nun ab
gebüßt?“
toten die Buße denn ſo ſchwer?“ lächelte Frau Jlſe
okett.

„Jch werde mich hüten, Jhnen darauf zu antworten,“
lachte Paſtor Kruſius fröhlich, „damit Sie mich meiner ver
unglückten Komplimente wegen wieder auslachen.“

„Gott erhalte Jhnen

Er ſchüttelte die Hand der jungen Frau herzhaft und
wandte ſich zum Gehen Ueber das Gitker hinüber winkte
er ihr noch einen Gruß zu und ſchritt dann die Straße hinab

Frau Jlſe ſah ihm mit einem Lächeln auf den Lippen
nach und flüchtete ſich dann vor der immer größer werden
den Hitze in den kühlen Schatten des Hauſes

II

Es war acht Tage ſpäter, um die Mittagszeit. Landrat
von Werner ſaß in ſeinem Arbeitszimmer zwiſchen Akten
ſtößen vergraben. Jn dem hohen, getäfelten Raume herrſchte
grünes Dämmerlicht. Die Fenſter und Jalouſien waren feſt
geſchloſſen, um die draußen brütende Hitze feſtzuhalten Der
Landrat hatte den Rock ausgezogen und netzte ab und zu die
trockenen Lippen aus dem Römerglaſe. das vor ihm auf
dem Schreibtiſche ſtand

Von ſeiner Arbeit aufſchreckend, runzelte er die Stirn
Wer wagte es denn ſeinem ausdrücklichen Befehle zuwider,
ſo geräuſchvoll über den Korridor zu gehen, an welchem
ſein Arbeitszimmer lag? Er erhob ſich, doch in demſelben
Augenblicke wurde haſtig die Tür zu ſeinem Arbeitszim-
mer aufgeriſſen und Frau Jlſe erſchien auf der Schwelle
triumphierend einen Brief in der Händ ſchwenkend

„Entſchuldige!“ ſagte er mit ſchärfer Betonung und griff
nach ſeinem Rocke, der über der Stuhllehne lag

„Ach Gott, ſtell' dich doch nicht ſo an wenn wir unter
uns ſind!“ ſagte ſie ungeduldig und wehte mit ihrem
Taſchentuche die Rauchwölkchen ſeiner Zigarette, die wie ein
zarter Hauch über allen Gegenſtänden des Zimmers lagen,
von ſich ab. „Dieſer gräßliche Qualm!“ fuhr ſie leicht und
hüſtelnd fort. „Kannſt du ohne die alten Zigaretten über
haupt nicht leben

„Jch habe dich ſchon ſo oft gebeten, nicht in mein Arbeits
zimmer zu kommen, ſondern mich rufen zu laſſen. wenn du
irgendetwas willſt,“ erwiderte er gelaſſen

„Wenn es ſich doch aber um etwas ſo Wichtiges handelt,“
ſagte ſie gereizt.

„Was gibt es den wieder für eine Staatsaktion ſpöt-
telte er weiter.

„Maria kommt heute abend um ſechs Uhr an.“ ent-
gegnete ſie kurz

„Das mag ja für dich ein recht wichtiges Ereignis ſein.
aber es wäre wirklich früh genug geweſen, wenn du mir das
nachher beim Diner mitgeteilt hätteſt,“ lächelte er ſarkaſtiſch
und fügte in verändertem Tone hinzu: „IJch ſtehe von halb
ſechs an zu deiner Verfügung; in einer halben Stunde kön
nen wir ja gut an der Bahn ſein.

„Danke, wir brauchen dich nicht,“ entgegnete ſie unartig
„Es iſt uns lieber wenn wir uns erſt allein ausſprechen
können.

„Wie du willſt,“ ſagte er gelaſſen. „Aber nun darf ich
dich wohl bitten, mich nicht weiter zu ſtören du ſiehſt, ich
habe zu arbeiten.

Zornig ging ſie hinaus, die Tür unſanft hinter ſich zu.
werſfend. Doch ſchon auf der Treppe änderte ſich ihr Ge
ſichtsausdruck: ſie lächelte. Jn ihrem Zimmer angekommen
ließ ſie ſich auf die Chaiſelongue gleiten und kuſchelte ſich
behaglich zwiſchen die großen, weichen Seidenkiſſen. Dann
entfaltete ſie den Brief, den ſie immer noch in der Hand
hielt.

Es waren nur wenige Zeilen:
Meine liebe Jlſe!

Dir und Deinem Gatten herzlichen Dank für die
freundliche Einladung Wie gerne ich komme, kannſt Du
aus der Eile erſehen, mit der ich derſelben Folge leiſte

Um 6 Ahr 3 Minuten treffe ich dort ein und hoffe
Dich auf dem Bahnhof zu ſehen. Alles weitere mündlich

Es küßt Dich innigſt Deine Maria
Jn dem von München kommenden Schnellzuge ſaß eint

junge Dame, in tiefe Trauer gekleidet Der Hitze wegen
hatte ſie den ſchwarzen Trauerſchleier zurückgeſchlagen, der
ſo eine wirkſame Folie bot für das blaſſe, eigentümlich
fremdartige Geſicht Man konnte es eigentlich nicht ſchön
nennen und doch kehrte der es flüchtig ſtreifende Blick mit
unfehlbarer Sicherheit noch einmal zurück, um den Reiz
dieſes ſtillen weißen Geſichtes auf ſich wirken zu laſſen.

(Fortſetzung folgt.



Laut Beſchluß des „Reichsverbandes
des deutſchen Handwerks“ und des
„Deutſchen Handwerks- und Gewerbe
kammerkages“ wird vom 15. 22. März
1931 im ganzen Deutſchen Reich eine
Reichs Handwerks Woche abgehalten.

„Handwerks- Wochen ſind an ſich
nichts Neues mehr. Die Schneider und
die Schuhmacher, die Kürſchner und
Friſeure und manch andere Handwerks-
gruppen haben zum Teil ſeit Fahren
ſchon derartige Werbemaßnahmen mit
mehr oder minder großem Erfolg ver
ſucht.

Die kommende Reichs Handwerks
Woche aber, als die erſte machtvolle
Kundgebung des geſamken geeinigten

Das Handwerk lebt!
Es hat nicht an Stimmen gefehlt, die

den Untergang des Handwerks und ſeine
Verdrängung durch die allmächtige Jn-
duſtrie als unabwendbare Folge einer
zwangsläufigen Entwicklung prophe
zeiten Bis endlich wiſſenſchaftliche For
ſchung, auf Veranlaſſung des Reichs
tages mit der Unterſuchung der deutſchen
Wirtſchaftsverhältniſſe beauftragt, im
Jahre 1930 das einwandfreie Ergebnis
brachte:

Das deutſche Handwerk zählt
1,3 Millionen Betriebe, es ernährt
s Millionen deutſcher Volks
genoſſen und iſt zu 14 bis 162
am wirtſchaftlichen Geſamtumſatz
beteiligt!

Heute glaubt kein Menſch mehr an ein
ungausbleibliches Todesſchickſal des deut
ſchen Handwerksl! Handwerk iſt not
wendig für die Volkswirtſchaft, dieſe
Erkenntnis ſteht heute feſt, wie die
Mauer der 8 Millionen, die es ernährt.
Maſchinenarbeit hat ihren Wert, und
Handarbeit hat ihren Wert, jede an
ihrem Platz. Erſtaunliches kann die
Maſchine, alles kann ſie nicht. Alle
Lücken, die das Maſchinenſchaffen läßt,
muß die werkkundige Menſchenhand
füllen; ungaufhörlich ſorgt die handwerk
liche Meiſterſchaft dafür, daß die Welt
der Maſchinen von Händen gelenkt wird,
die das Werk und ſeine werkgerechte
Erzeugung kennen. Dreivierkel Millionen
Lehrlinge bildet das deutſche Handwerk
jährlich aus, und ein Teil davon kommt
der Induſtrie zugute. Umgekehrt hat
die Jnduſtrie dem Handwerk viele Ma
ſchinen geſchenkt, die es leiſtungsfähiger
machen. So hat das Handwerk auch
das richtige Verhältnis zur großen Nach
barin Jnduſtrie gewonnen. Jm wachen
Kampf um ſeinen Beſtand und ſeine
Entwicklung wirbt das deutſche Hand
werk heute täglich neue Freunde. Auch
die Reichs-HandwerksWoche, die der
Oeffentlichkeit die Notwendigkeit des
Handwerks innerhalb der Volkswirtſchaft
vor Augen führen ſoll, iſt eine Tat im
Sinne kraftvollen Vorwäris- und Auf
wärtsſtrebens!

deutſchen Handwerks iſt ekwas grund
ſätzlich anderes und Höheres, als die
Kundenwerbung eines einzelnen Hand
werkszweiges!

Welche außerordentkliche wirtſchaft
liche und kulturelle Bedeutung dieſer
Veranſtaltung beizumeſſen iſt, das geht
allein ſchon aus der Tatſache hervor, daß
Reichspräſident von Hindenburg als
Ehrenmeiſter des deutſchen Handwerks
die Schirmherrſchaft übernommen hat.

Sinn und Zweck der Reichs-Hand-
werks- Woche ſollen ſich nicht darin er
ſchöpfen,
und Landwirkſchaft, von Handel und
Gewerbe neue Klagen und Vorwürfe
anzufügen.

ſandwerr tut not!

Was das deutſche Handwerk anläßſz
lich der Reichs Handwerks Woche der
Oeffentlichkeit zu ſagen hat, hat es in
einer offiziellen Aufklärungsbroſchüre
„Handwerk tut not! Fördert das Hand-
werk!“ niedergelegt. Dieſe Schrift wird
durch die Handwerkerorganiſationen
ans Publikum abgegeben. Sie iſt dazu
berufen, Aufklärung, Skärkung und
Freude in jede deutſche Familie zu kra
gen, und wird auch dann noch ihre
ſegensreiche Wirkung entfalten, wenn
das lebendige Bild der vielen Veran
ſtaltungen zur Reichs Handwerks- Woche
bereiks in der Erinnerung verblaßt.

Handwerkskultur!
Die tiefe Kultur des Handwerks, zeit

weiſe im raſenden Tempo des induſtri
ellen Aufſtiegs vergeſſen, gewinnt von
Tag zu Tag wieder mehr an Bedeutung.

Der Handwerker nämlich ſteht in
ſeinem beruflichen Schaffen eben dem
Vollbegriff des „Schaffens“ ſtets näher,
als etwa der Jnduſtriearbeiter: er wird
nicht auf wenige Handgriffe gedrillt, ſon
dern erlebt in ſeiner Hände Arbeit zu

dem RNokruf von Jnduſtrie

Nein, bei dieſer Veranftaltung ſoll es
ſich darum handeln, neue Hoffnung und
neuen Lebensmut in alle Herzen zu
kragen

In der verworrenen Zeit ſchleichen
der Kriſen, ſteigender Arbeitsloſigkeit
und allgemeiner Verzagktheit erhebt das
geeinte deutſche Handwerk ſeine mah-
nende Stimme. Und indem es von ſei
ner Bedeutung für deutſche Volkswirk
ſchaft, deutſche Kultur und deutſche
Volksgemeinſchaft berichtet, indem es
jedem einzelnen Volksgenoſſen die Wich
tigkeit dieſer Tatſachen eindringlich vor
Augen hält, leiſtet das deutſche Hand
werk poſitive Arbeit an Deutſchlands
Wiedergaufbau!

gleich innerlich Entſtehung und Vollen
dung des Werkes. Das erfüllt ihn mit
tiefer Berufsfreude, die jenen Hundert
tauſenden fehlen muß, denen in dem
unerbittlichen Produktionsprozeß der
Fabriken nur noch der Wert einer küm-
merlichen Bewegung in einem ungeheu
ren Räderwerk zuſteht. Der Handwerker
iſt und bleibt ſtets Vollmenſch, das heißt,
ein Menſch, der die Kräfte ſeines Nach
denkens und die Fertigkeiten ſeiner
Hände voll und ganz an ſein Werk
wenden darf.

Dieſe kulturelle Eigentümlichkeit dem
ganzen Volke recht ins Bewußtſein zu
bringen, iſt eine der wichtigſten Auf
gaben der ReichsHandwerks-Woche.

hanöwerk als Mittelſtand.
Man nennt das Handwerk einen

weſentlichen Beſtandteil des Mittkelſtan-
des im deutſchen Volke.

Die Reichs Handwerks-Woche ſoll es
allen Volksgenoſſen predigen, daß dieſer
Mittelſtand nicht nur eine Lagenbezeich
nung zwiſchen hüben und drüben,
zwiſchen oben und unten iſt, ſondern in
erſter Linie eine Wertbezeichnung, ein
Hinweis auf „vermittelnde“ Aufgaben.
Soll die Nation nur aus zwei ewig ge
ſtrennten Parteien beſtehen, aus großen
kapitalſtarken Unternehmen und kleinen
Arbeitern und Angeſtellten? Es gilt,
ſich bewußt zu werden, welch ein guter
Beſitz für jedes Volk eine ſelbſtändige
Mittelſchicht kleiner Unternehmer iſt, in
die viele tüchtige Arbeiter aufrücken
können, die nicht in Herrſchaftswiegen
geboren, aber doch von einer freundkichen
Fee mit Fleiß, Charakter und Intelligenz
begabt worden ſind. Für den Fortſchritt
und die Zufriedenheit der Menſchheit
wäre nichts verhängnisvoller und nieder
drückender, als die Gewißheit, nicht mehr
aufſteigen, nicht mehr aus Abhängigkeit
zur Selbſtändigkeit gelangen zu können.

Darum gilt die Mahnung der Reichs
HandwerksWoche für alle:

Handwerk kuk nok!
Fördert das Handwerk!
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